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Seidene Kissenbezüge aus Indien

Hintergrund:

Serampur, etwa 40 km von Kalkutta entfernt, hat eine fast 200 Jahre alte Tradition als Zentrum des Stoffdrucks. Als eine Besonderheit West Bengalens wird hauptsächlich handgesponnene Maulbeerseide verarbeitet. Nach der Unabhängigkeit Indiens florierte der Handel und erreichte seinen Höhepunkt während der 70er Jahre. Neben dem traditionellen Blockdruck wurde in dieser zeit der Siebdruck als Technik populär. Durch die höhere Produktionskapazität konnte preisgünstiger hergestellt werden, wodurch die Nachfrage stieg. In den 80er Jahren zeichnete sich langsam eine Veränderung ab. Skrupellose Händler nutzten die Nachfrage, um den Gewinn zu maximieren. Sie verwendeten Seide minderwertiger Qualität und versuchten den Druckern so wenig wie möglich zu bezahlen. Die Qualitäts-einbußen führten wiederum zu einem spürbaren Nachfragerückgang, so daß die Lager der Drucker zunehmend schlechter wurde und viele arbeitslos wurden. 

Produzenten:

Die Kissenbezüge werden von drei verschiedenen Produzenten hergestellt: Von den Seiden-webern, den Serampur Silk Printers, die den Stoff bedrucken und den Schneidern, die die Stoffe zu Kissen nähen.

Ungefähr 150 km nördlich von Kalkutta, etwa 8 Autostunden entfernt, liegt Mushidabadim in West Bengal. Aus dieser Gegend stammt die Mushibadabi Seide, die in Indien berühmt ist. Tausende Weber siedelten in dieser Gegend an, die Konkurrenz ist sehr groß. CRC (Craft Resource Center) arbeitet mit etwa 30 Webern zusammen, je nach Größe ihrer Aufträge.

Meist sind es Männer, die die eigentliche Webarbeit verrichten. Sie weben den ganzen Tag, während ihre Frauen neben ihrer Hausarbeit vorbereitende Arbeiten erledigen.

CRC arbeitet seit 1989 mit Webern zusammen, deren Familientradition das Weben ist. Sie werden per Stück bezahlt und erhalten ihren Verdienst wöchentlich von ihrem Leiter, der die Verbindung zwischen den Webern und CRC darstellt. Die Weber verdienen etwa 150 Rs pro Tag, was überdurchschnittlich ist. Geschicktere Weber, die mehr Stoff pro Tag weben als andere, verdienen sogar noch mehr.

Die Weber kaufen die Seiden Kokons auf lokalen Märkten, ihre Frauen spinnen diese mit Hilfe einer mechanischen Spinnmaschine. Der Webstuhl wird bespannt und das Garn auf die Schiffchen gewickelt. Das Garn ist nun fertig für den Webprozeß.

Der gesamte Prozeß ist umweltfreundlich, es werden weder Chemikalien noch  Elektrizität benötigt. Den fertigen Stoff erhalten nun die Drucker.

1988/89 wollte eine Gruppe von Druckern ein Projekt initiieren, was sich aus zwei Gründen als schwierig erwies. Zum einen war es kapitalintensiv und keine Geldquelle war zugänglich, zum anderen waren die Drucker selbständiges Arbeiten gewöhnt, so daß ihnen die Zusammenarbeit innerhalb einer Gruppe schwerfiel. Schließlich fand die Gruppe den Besitzer einer Werkstatt, der sich bereit erklärte, ihnen unter seiner Leitung seine Werkstatt zur Verfügung zu stellen. Im Siebdruck Projekt arbeiten ausschließlich Männer. Sie sind zwischen 25-35 Jahre alt und haben keine schulische Ausbildung, verfügen jedoch über ein von Generation zu Generation vererbtes handwerkliches Geschick, Durch sie Unterstützung 

BR 97*05





PRODUKTINFORMATION


 841 62 ..

Seite 2

seitens Partners aus den USA und Europa beziehen sie ein regelmäßiges Einkommen von ca. 2500 Rs. Pro Monat. Sie werden auf Stücklohn Basis bezahlt. Für den Druckvorgang arbeiten drei Personen zusammen. Für das Bedrucken von 11 m Stoff erhalten sie 8 bis 10 Rs. 

Vermarktung:

Das CRC (Craft Resource Centre) wurde von der Designerin Irani Sen, seit vielen Jahren für die gepa als Consultant tätig, mit dem Ziel gegründet, Hilfestellung bei der Abwicklung des Exportes zu leisten, den Schriftverkehr zu übersetzen, die Produzenten zu beraten und intensiv an der Entwicklung neuer Produkte zu arbeiten.

Um einen Abhängigkeit vom Export und CRC zu vermeiden, produzieren die Serampur Silk Printers auch für den lokalen Markt Stoffe für Saris aus Baumwolle, Viscose oder anderen billigen Materialien. 
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